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Gleichgewicht und Bewegung können ohne Mich-Fühlen gesteuert werden, wie im kommunikativen Ausdruck.

Alle geistigen Fähigkeiten (Sprechen, Denken, erkennendes Fühlen, umgekehrter Wille (Intuition), Erinnern, Ahnen, werden ohne Mich-Fühlen ausgeübt.

Bewegung – Sprechen; Leben – Denken GA170; 45.

Begriffliches Wahrnehmen ist dualistisch, durch erkennendes Fühlen nicht-dualistisch. Dies allein mag Schwierigkeiten verursachen, wenn beides vermischt wird, zugleich verwendet wird.

Sternkinder: 1.) Sie vergessen ihre Herkunft und ihre Sendung nicht, wie die meisten Menschen. 2.) Wir sind beschämt, wenn wir ein kleines Kind treffen, weil wir uns so weit von unserer Herkunft und unserer Sendung entfernt haben. Dies ist ein Grund, sie an unsere Welt anzupassen.

◦
Leere ist die wirkliche Erfahrung des Ich = nicht dies, nicht das.

Sternkinder: sie erleben ihr Selbst im sehr intensiven Strom der Aufmerksamkeit. Wenn sie schwierig werden, verlieren sie diese Eigenschaft und das kleine Ich existiert nicht = ADD

 + ADHD, das untere Zentrum ist nicht vorhanden.

Wenn das Bild gesehen wird, ist der Sehende das Selbst. Wenn die Ich-bin-Erfahrung fehlt, ist der Zeuge noch da, nur ohne Selbst-Erfahrung. Wenn die Ich-bin-Erfahrung im Hintergrund gegeben ist, wird auch der Brückenschlag erfahren, die Welt ist Einheit.

Steiner: Wir werden die beste Selbsterziehung üben, wenn wir mit Interesse die Krankheitssymptome verfolgen. Wenn wir das Gefühl haben: so ein Krankheitssymptom ist eigentlich etwas Wunderbares. Man darf es aber nicht hinausposaunen: Die Irrsinnigen sind die eigentlich göttlichen Menschen. - Man darf es nicht tun in unserer Zeit. Aber man muß sich klar sein: Wenn ein abnormes Symptom auftritt, so ist etwas da, das, geistig angesehen, näher dem Geistigen steht als dasjenige, was der Mensch in seinem gesunden Organismus tut. Dies Näher-dem-Geistigen-Stehen kann nur nicht in der entsprechenden Weise im gesunden Organismus sich betätigen. (GA317, S.75)
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= leer
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Wahrheit und Wissenschaft, Kap.VI, S.72.

„Ein wirkliches Bewußtsein existiert nur, wenn es sich selbst verwirklicht.“

Kontemplation als Seeligkeit, Glück: weil in der Erfahrung des Brückenschlags und des Selbst die Einheit wiedergefunden wird.

Arché = Sich entschließen zum Anfang ≈ geistig anfangen. Der Anfang in der sinnes-warnehmbaren Welt mag „gering“, dürftig sein, in der geistigen Wirklichkeit ist er vollendet.

Steiner: Vorstellen und Wahrnehmen ist nicht vorhanden (in der geistigen Erfahrung, GK), aber Fühlen und Wollen, jedoch in einer ganz anderen Art als im gewöhnlichen Leben. ... Man muß sich klar sein, daß übersinnliche Erkenntnis, trotzdem sie aus Fühlen und Wollen heraussprießt, etwas anderes ist als Fühlen und Wollen. Dazu muß berücksichtigt werden, daß für die seherische Erkenntnis Fühlen und Wollen die Seele so ausfüllen muß, daß diese Seele ruht, und daß überhaupt auch der ganze übrige Mensch in vollständiger Ruhe sich befindet. Das muß eintreten, worin der Mensch sonst nicht ist beim Fühlen und Wollen: Es muß sich Fühlen und Wollen ganz nach innen geschlagen entwickeln. Willensimpulse entwickeln sich gewöhnlich in Offenbarungen nach außen; keine Offenbarungen nach außen hin dürfen eintreten beim Seher-tum. (GA271, S.148) (Meditationen S.104)

Hass entsteht aus Furcht.

Wenn wir wirklich still sind, wünschen und wollen, urteilen, fragen wir nicht, keine Absicht, dann wird der heilige Raum zwischen den menschlichen Wesen fühlbar, Erfahrung. Dies ist Heilung und der Weg für einen Neubeginn schwieriger Kinder.

◦
Im Hören sind wir. ◦ Im Hören sind wir, wie im Denken. Im Sehen muss man dazu die Begrifflichkeiten vertreiben.

Verstehen im Autismus 16,60 Der Autist kann nachahmen, was er hört, ohne es zu verstehen. Die Verbindung Hören-Sprachorgane ist gegeben. Es fehlt die Verbindung Verstehen-Sprechen, weil das Verstehen jenseits der Sprachebene, im Fühlen geschieht, daher kein Vorstellen 
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der Rede – keine Äußerung. Sie verwenden nicht das Hören, um die Gedanken anderer Menschen zu verstehen.

Der heilige Raum: in der geistigen Welt kommunizieren wir ohne Absicht, durch das, was wir gerade sind, auf Erden mit Absicht.


◦
Licht im Denken ~ Verstehen

◦
Licht im Fühlen  ~ Freude

◦
Licht im Wollen ~ Schöpfen ~ Liebe

Joh,5,1 – Bethesda: Es ist jemand da der „will“ (braucht nicht Wollen) – der wird vom Herrn angesprochen – etwa, welcher bist du? Ist der Wollende da? Nachdem er antwortet, der Nichthörende, hört er, jetzt mit dem ganzen Leib das Wort und die Magie geschieht. Wie im Kleinen die Sprachorgane magisch beeinflusst werden (ohne unser Bewusstsein) von dem Gehörten. Was jetzt wird, geschieht: Prägung durch das vernommene Wort. Ich bin jener Wille – das Ich-bin. Er ist schon gesund, wenn er aufsteht und geht. Wenn allein dieser Wille da ist, entsteht der sakrale Raum.

Joh. 20,8 [ungarisch]

Steiner, Willensprobleme beim Kind: ... wenn man mitfühlen kann dieses Stoppen und zu gleicher Zeit entwickeln kann aus seiner eigenen Energie heraus ein tiefes Mitleid mit diesem so innerlich Erlebten, dann bildet man im eigenen Astralleib das Verständnis aus für diese Lage des Kindes, und man wird nach und nach dazu kommen, jede Spur von Sympathie oder Antipathie mit dieser Erscheinung bei dem Kinde in sich auszutilgen. Dadurch, daß der Erzieher die Sympathie und Antipathie in sich austilgt, dadurch wirkt er erzieherisch auf seinen eigenen Astralleib. (GA317, S.34f.)
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Magie: wie das Selbst die Sprachorgane usw. verwendet.

Steiner: Jeder Mensch ist Hellseher, aber man verleugnet das theoretisch auch da, wo man es praktisch nicht verleugnen kann. Würde man es praktisch verleugnen, so würde das alles Leben zerstören. ... Das, was als sinnliches Menschenobjekt vor einem steht, hebt sich selbst auf, macht sich ideell durchsichtig, und man sieht durch wirkliches Hellsehen jedesmal unmittelbar, wenn man vor einem Menschen steht, sein Ich. Das ist die wirkliche Tatsache. Dieses Hellsehen besteht in nichts anderem, als daß man diese Art, wie man mit seinem eigenen Subjekt dem Menschen gegenübersteht, ausdehnt auf die Welt, um zu schauen, ob es noch etwas anderes zu durchschauen gibt in solcher Art wie den Menschen. (GA271, S.134f.)

Steiner: Wir wachen auf und stellen uns als Geist mit unserer Ich-Organisation in die Welt der irdischen Kräfte hinein. Unsere Beziehung ist in Wirklichkeit nicht eine physisch vermittelte, sondern eine magische. Nur daß diese nur räumlich ausgeübt werden kann, rein räumlich begrenzt durch die Grenzen unseres Organismus. (GA317, S.46)

Wenn das Bewusstsein dualistisch ist (Denken, begriffliches Vorstellen), d.h. im Körper besteht ein Mich-Empfinden, aber es dehnt sich noch nicht in das Bewusstsein aus: ADD. Wenn zeitweilig das Bewusstsein mehr auf dem Fühlen beruht (= nicht dualistisch), d.h. weniger Mich-Empfinden, muss sich der Körper dorthin bewegen, wo die Aufmerksamkeit ist. 79,76

Differenzierung der Fehler/Mängel (??? LP)

Steiner: Es handelt sich darum, daß intellektuelle Aufmerksamkeit nicht therapeutisch wirken kann, sondern daß man das Gefühl, den Willen engagieren muß ... gegenüber der Außenwelt. (GA317, S.91)

Die Getrenntheit von den anderen menschlichen Wesen durch die Hülle wird immer wieder gestört durch die horizontale Aufmerksamkeit, und verursacht Aggression. Nur der Ich-bin ist getrennt und zugleich verbunden, beides geistig,
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nicht durch das Mich-Gefühl (= Getrenntheit) und das schlafende Eins-Sein (Verbindung).

◦
Wenn die Aufmerksamkeit auf  mich gerichtet wird, wandelt sie sich zurück in Vertikale.

Die gewöhnliche horizontale Aufmerksamkeit ist mich-empfindend, in den Pausen zwischen  wechselnden Objekten. In der vertikalen Ausrichtung kann es leichter geschehen, dass etwas von oben in die Aufmerksamkeit gelangt. Jenseits der Identität – Verstehen – sie erfährt sich selbst.

Steiner: ... wenn irgendein Lappen astralischer Leib heraushängt, daß der beseelt wird von einem objektiven Elementarwesen. Das Objekt und Subjekt gehen dabei ganz ineinander über, fließen zusammen. ... Wenn Sie Ihren Astralleib herausziehen würden aus dem physischen Leib, wenn er nicht vollständig im physischen Leib pulsiert, so wäre das schon so, daß er in allen möglichen Verwandlungsarten, in tierformähnlichen Gestalten sich zeigen würde. Denn die Tierform ist dasjenige, was der Astralleib dann zeigt, wenn er zwar in der Nähe, oder halb oder dreiviertel verbunden ist mit dem physischen oder Ätherleib, aber doch unabhängig von ihnen ist in einer gewissen Weise. (GA317, S.104)

◦
Es ist der Heilige Geist, der die Aufmerksamkeit nach oben wendet.

◦
Die leere Aufmerksamkeit ist nach oben gerichtet. Bleibt im Licht, keine Dualität, erfordert das Ich-bin, Anziehung nach oben, meditative Inhalte = durchsichtig.

Der allgemeine Mangel der Hülle ist seine ungleichmäßige Ausbildung. Das kann durch leichtes Klopfen (Massage-Technik LP) geheilt werden. Meridiane: wo die Hülle den Körper berührt.

◦
Der wahre Wille erscheint, wenn ich nichts will.

Autisten verstehen manchmal auf der sprachlichen Ebene, manchmal oberhalb, im Fühlen, ähnlich, wie sie oder Legastheniker wahrnehmen.

◦
Dieser Geist ist Licht.

Ritalin unterdrückt das erkennende Fühlen. Deshalb wird die „Aufmerksamkeit“ stärker in dualistischer Einstellung fokussiert.

◦
Fühlen kann auf Wahrnehmungen erscheinen, wie das Glitzern auf einer Nadelspitze.

◦
Die allgemeine esoterische Bedeutung des Übens: es aus freien Stücken zu tun, den Egotismus zu überwinden.

Sternkinder sind allseitig begabt.

◦
Wir sind sicher im Licht.
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◦
Das Licht ist nahe.   5. Mos. 30,11-15; Röm.10, 8-

Der Beobachter des Mich-Gefühls kann nur erwachen, wenn da kein Objekt ist. Für den Erwachten ist der „eigene“ Körper, das Mich-Empfinden, wie der irgendeines Anderen. Für den Nicht-Erwachten  ist der eigene Körper (Mich-Fühlen) viel näher, weil er sich fortgesetzt mit diesem vermischt; wir schreiben ihm all unsere Erfahrungen zu. In der Meditation bedeutet es keine Schwierigkeit, ohne Mich-Empfinden zu bleiben. Im Alltags-Bewusstsein vermischt sich der Beobachter mit dem Mich-Gefühl, niemals mit dem Objekt. Mich-Gefühl: a) nicht aus bewusster Aufmerksamkeit gemacht; b) keine Idee.

Sich auf den Atem zu konzentrieren fällt leichter, wegen des Mich-Fühlens. Es ist nicht so objektiv wie ein Objekt. Das Fühlen-Atmen war (früher LP) erkennend, nicht das Mich-Fühlen. 

Objekte ernsthaft zu fühlen bedeutet das Ende des Mich-Fühlens, in Identität. Das erste – 

ideenlose – Objekt kann nicht diese Bedeutung haben. Narzistische Meditation: die Aufmerksamkeit den psychologischen Erfahrungen zugewandt, eingefärbtes Licht.

◦
Bildmeditation: Teich, spiegelglatt, Möve berührt das Wasser, Wellen, Kräuseln, legen sich langsam, Das Wasser wird wieder spiegelglatt.

◦ [Im Prinzip] wissen wir alles.

◦
Das Licht ist nahe, nichts kann näher sein. Der Zeuge ist aus Licht gemacht. Licht bemerkt sich selbst.

◦
Freude ist nahe.

◦
Die innere Ruhe und Stille des Lehrers ist der Raum, in dem das Kind aufblühen kann, und das Flüstern des Geistes ist zu hören.

◦
Auferstehung im Fleisch – in welches der Logos gekommen ist.

[ungarisch?]

◦
Verstehen = Werden 

◦
Das Fleisch ist der Modus und die Substanz des Auferstehungs-Leibes.

◦
„Reinigen“ = formfrei halten (unbefleckt), leer, reine Fähigkeit. Philosophie der Freiheit: moralische Intuition: Reinigung von gröberen, feineren, allen Formen. Je reiner, desto besser die Wahrnehmung.
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◦
Liebe ist keine Vorliebe.

◦
Rechtes oder heiliges Tun: nicht in dualistischer Einstellung handeln, überhaupt nichts tun.


Heilig = heil.

◦
In Kontemplation (Buddhas Auge) gibt es keine Emotion; sie entsteht nur, wenn das „Objekt“ (Bilder) als objektiv existierend genommen wird, wodurch das „Mich“ „objektiv“ 


existiert.

Konzentration auf ein Thema → Intensivierung der Aufmerksamkeit bis hin zum Sein ohne Thema.

Dusan Janjanin: „Wenn ein Dorfbewohner mit großer „Begeisterung“ isst, schlingt er/sie die Nahrung nicht herunter, er/sie empfängt die Gaben der Erde in seinem/ihrem Sein. Das ist eine religiöse und nicht egotistische „Beziehung“ zu irdischen Gütern. Ein Dorfbewohner ist kein Heuchler und hat nichts zu verbergen: er lebt sein  Leben, ein authentisches Leben. Und das ist eine große Inspiration für mich, für das Schreiben, für die Meditation.“

Reinheit: Die Aufmerksamkeit ist formfrei bis hin zu ihrer Quelle; dann kann sie alles wahrnehmen ohne befleckt zu werden, d.h. ohne Haften, ohne positive oder negative Emotionen, was ja Haften bedeuten würde. 

◦
Jedes nicht bis zur Durchsichtigkeit erfahrene Wort ist eine Verstopfung.

◦
Kunst ist ein Gewebe aus Licht und Finsternis, wie das menschliche Wesen. Unser Licht ist Gabe des Himmels, unsere Finsternis ist Gabe der Erde. Γῆς παίς ἔιμι καὶ οὖρανου  αστεροέντος

Goethe, Wilhelm Meiser: „Jeder Mensch ist beschränkt genug, um den anderen zu seinem Ebenbilde erziehen zu wollen.“

◦
Wenn da etwas ist, kann dort nicht das Selbst sein.

◦
Es gibt nichts außerhalb der Aufmerksamkeit.

◦
Sieh dir den Baum an, sieh dir die Wolke an, was ist dazwischen?

◦
Das Licht ist gemeinsam. Wo es sich selbst erfährt, entsteht ein Selbst. Deswegen wird es  Selbst genannt. Gott ist Licht.
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Unvollständige Wahrnehmung: befleckter Geist.

Mensch=Wagnis

Russisch-orthodoxe Kirche: Engel: die zweiten Lichter.

Durch Kausalität entsteht keine Kommunikation 

Der Auferstehungs-Leib: Qualitäten ohne Materialität. Wenn wir diese Qualitäten verstehen = aussprechen könnten, wie sie vor dem Sündenfall waren, hätten wir den neuen Leib: durchsichtig. Unser Leib ist aus Qualitäten zusammengefügt, außer vielleicht Gewicht, Dichte, Trägheit.

Die positive Dualität: Logos im Fleisch und Logos im Aufmerksamkeits-Strom. 

Beginn des harten Willens: Sündenfall; die erste Arbeit.

Jeder Lehrer rechnet damit, dass seine Schüler keine Genies sind.

Die Erkenntnistheorie liefert die Berechtigung zum Übungsweg.

Absichtslosigkeit – Leerheit – bereitet den Raum für das Licht.

Wir sind einander immer im Weg

Absichtslosigkeit = Raum für das Licht

◦
Es gibt ein gemeinsames Licht, das sich selbst individuell im Menschen erfährt, er ist dieses Licht.

Direkte Kommunikation in Joh. 5,7-9

Im Fleisch: Röm. 8,3

Die Welt und das Verstehen sind (relativ) kontinuierlich /  im Fühlen mehr als im Denken usw.; für die besonderen Kinder kann dies im Hinblick auf die Begriffsbildung durch die selektiv begrenzte Aufmerksamkeit zum Problem werden.

Steiner: Das, was der Mensch ausspricht, was in das flüchtige Wort übergeht, das würde zugleich wie ein Sich-selber-Aussprechen des Menschen sein, sein Wesen und zugleich seine Offenbarung - dann haben Sie das, wie sich die Menschen in der Mitte zwischen Tod und neuer Geburt, ihr eigenes Wesen unterscheidend und sich offenbarend, begegnen. 
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Wort begegnet dem Wort, artikuliertes Wort begegnet dem artikulierten Worte, innerlich belebtes Wort begegnet dem innerlich belebten Worte. Aber die Menschen sind ja die Worte, ihr Zusammenklingen ist Zusammenklingen des artikulierten Wortwesens. Da leben die Menschen so, daß Undurchlässigkeit nicht da ist: Da leben die Menschen wirklich miteinander, und es geht das eine Wort, das der eine Mensch ist, in dem anderen Worte, das der andere Mensch ist, auf. Da werden jene schicksalsmäßigen Zusammenhänge gebildet, die dann in der Nachwirkung für das folgende Erdenleben bleiben, und die sich so äußern, daß die Menschen, wenn sie sich begegnen, zusammenkommen und gewissermaßen Sympathie und Antipathie fühlen. Dann ist dieses Fühlen der Abglanz dessen, als was sich die Menschen im Geisterlande in der Mitte zwischen Tod und neuer Geburt angesprochen haben. So haben wir miteinander geredet, die wir selber die Rede waren, wie wir uns jetzt auf der Erde nur im schattenhaften Abbilde des Gefühles wiederum finden. (GA231,S.90)

Vorangehend: Und indem das immer weiter und weiter fortschreitet, wird der Mensch ein Teil des Weltenwortes selber. Es kommt dazu, daß dieses, was er erst nur als eine Zusammenfügung von Melodiösem, von Harmonischem war, sich gliedert in artikulierte Teile des Weltenwortes. Der Mensch wird so, daß er wie aus dem Weltenall heraus spricht sein eigenes Wesen (Hervh. GK). So daß man sagen kann: Es gibt eine Zeit zwischen dem Tode und der nächsten Geburt, wo der Mensch so wird, daß er geistiges Wort ist - nicht ein solches, das in ein paar Silben besteht, sondern das ungeheuer vielsagend ist, das nicht nur die ganze Wesenheit des Menschen im allgemeinen enthält, sondern diesen ganzen individuellen Menschen, um den es sich handelt. Der Mensch ist in diesem Zeitpunkte zwischen Tod und neuer Geburt ungeheuer geheimnisvoll wissend, und er offenbart ins Weltenall hinaus, für die göttlich-geistigen Wesenheiten wahrnehmbar, was er ist. (GA231,S.88f.)

Es hätte keinen Sinn, wenn man sagen wollte: Wenn jemand stirbt und ich treffe ihn im Devachan wieder, werde ich da wissen, wen ich da treffe, da doch die devachanischen Wesenheiten anders ausschauen müssen und nicht verglichen werden können mit dem, was auf dem physischen Plan ist? - Im Devachan sagt das Wesen selbst, was es für ein Wesen ist, so wie wenn ein Mensch uns nicht nur seinen Namen sagen würde, sondern wie wenn er fortwährend sein
Wesen uns zufließen ließe. Das strömt uns durch die Sphärenmusik zu; ein Verkennen ist da nicht mehr möglich. (GA107, S.59f)
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◦
Das Ich oder Selbst kann nicht charakterisiert werden, weil es einzig ist.

Selbstvertrauen = wenn wir uns als geistige Wesen fühlen.

Omne ens verum ~ das Selbst teilt sich selbst mit.

Bewusstsein, das sein eigenes Sein nicht erfährt: Aufmerksamkeit.

◦
Im vertikalen Lichtesstrahle steten Auferstehens lebe ich.

◦
Ich lebe im lebenden Licht.

◦
Was Licht wird, wird gesehen worden ~ Gott ist Licht

◦
Wenn Licht nicht irgendetwas wird, werde ich gesehen (deswegen (aber)) ~ „du bist“ (gnothi seauton). Wir werden gesehen, aber kein Eingreifen

◦
Buddha sieht mich durch mein Auge

◦
Wenn wir durch die Formen gegangen sind, erreichen wir die wahre Leere.

Die Artisten bewegen den Körper von außen, sie empfinden nichts dabei, sie vergessen den Körper sogar, wie beim Sprechen.

Weil wir unser wahres Wesen, unsere Aufmerksamkeit, nicht erfahren, benötigen wir Bestätigungen für unser Sein: Erfolg, Gründe usw. Wir sind, wo unsere Aufmerksamkeit ist.

Neue Übungen: 1.) Stelle dir ein Bild vor, halte es kurze Zeit, dann lasse es entschwinden. Rufe es nach einer Unterbrechung durch Assoziationen zurück. 2.)  Führe 1.) aus, aber be-obachte das Tun und das Ereignis deiner Aufmerksamkeit. Lasse das Bild durch Dunst oder Nebel, in den es sich auflöst, verschwinden, und lasse es daraus wieder entstehen. 

In dem Maße, wie wir Denken, können wir nicht bildhaft vorstellen. Es hilft, zu „träumen“.

Wenn du nicht ohne sie/ihn leben kannst, wie könntest du mit ihr/ihm leben?
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Antony de Mello: „Wahrheit kommt niemals in Worten zum Ausdruck. Wahrheit wird plötzlich gesehen, als Ergebnis einer bestimmten Haltung.“ „Das ist es, was Lernen ausmacht, soweit es Geistiges betrifft: Verlernen, fast alles verlernen, was dir beigebracht wurde.“ (Awareness, S.17) Es begann in Kindern

Wo bist du? Hier (Körper) = Ego; wo die Aufmerksamkeit ist: Selbst (schlafend).

Selbst-Vergessen: 
a) in Assoziationen = träumen


b) in einer Bild-Konzentration = Beginn des Erwachens


c) Beginn der Meditation = Identität

Vor der Identität (in Meditation) denken wir nach; das kann die entgegengesetzte Gebärde sein, oder die Einleitung, wenn wir uns vergessen.

Uns vergessen in dem selbst hervorgebrachten Bild bedeutet, das Mich ist vergessen, jemand anderer ist tätig.

Aber in der entgegengesetzten Richtung können wir uns nicht vergessen, wie auch in einer Emotion.

Uns vergessen in unserem Tun → Das Selbst wird allmählich bewusst; wir werden seiner gewahr.

◦
Bedeutung ist Konfiguration der Aufmerksamkeit.

◦
Imitiere niemanden.

[ungarisch?]

Das Gewebe des programmiert seins.

Wenn du weißt, dass alles aus deiner Aufmerksamkeit gemacht ist, wird alles zu deiner Angelegenheit, nichts bleibt „draußen“, in der „Welt“.

Identität in der Übung: die Aufmerksamkeit wird „das“ und der Zeuge ist anwesend. Gibt es im Selbst-Vergessen keinen Zeugen? Ausgenommen autistische Erfahrungen, ist der Zeuge immer da.
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PRAXIS IM NT -  IM CHRISTENTUM

Aufmerksamkeit ist ursprünglich unser kommunikatives Sein. Wenn sie in eine nichts-sagende Form eintritt, hat sie sich verfangen, kann nicht mehr formfrei werden.

◦
Dinge erfahren nichts (Harding*, The science, S.62) Aber der Aberglaube, dass gewisse Dinge belebt sind, ist schwer auszurotten (S.63)


Dinge werden durch das Nicht-Ding erfahren.


In der Konzentration: nicht das Ding bewegt sich, sondern deine Aufmerksamkeit.

Ramana Maharishi*: Die zweite und dritte Person erscheinen nicht, es sei denn für die erste Person.

Wittgenstein: Das Subjekt ist nicht in der Welt. Wir fühlen, wenn mögliche wissenschaftliche Fragen beantwortet sind, dass die Probleme des Leben davon unberührt bleiben.

Harding: Er sieht, dass die Wirklichkeit hinter den Erscheinungen ein Nichts ist, das die Welt als Nichts sieht. Oder lieber: er sieht, dass die Wirklichkeit „hinter“ den Erscheinungen sich in Wirklichkeit vor den Erscheinungen befindet, sie einbringt, und niemand anderer ist, als er selbst als erste Person.

Tauler*: Entforme dich.

Eckhart: Solange ich dies oder das bin, bin ich nicht alles.

Ramana Maharishi: Die Schwierigkeiten beginnen, wenn einer sagt, ich bin dies oder das. Sei du selbst, das ist alles.

Erscheinungen sind wirklich, wenn sie als das Selbst erfahren werden, aber illusorisch, wenn sie von außerhalb des Selbst stammen.

Eckhart: in das Innerste (Substanz) der Seele, kann keine Rede dringen.

Buddha: Gehend kannst du jenen Ort nicht erreichen, wo es  keine Geburt gibt, kein Altern, keinen Verfall, kein Hinscheiden und kein Auferstehen in einer Wiedergeburt.

Harding: Keiner ist so stockblind wie jener, der sich entschieden hat, seine Augen geschlossen zu halten.

Eckhart: Wir können das Sichtbare nicht sehen, es sei denn mit dem Unsichtbaren.

Die Welt ist voller Überraschungen. Die meisten sind böse.

Die krank-machende Auswirkung der Objekt-Welt: a) unabhängig von mir, ich kann sie nicht erkennen, bedrohlich, unberechenbar; b) ich fühle mich getrennt, aber körperlich verbunden, ein Ding unter vielen anderen Dingen; c) ich weiß nicht, wie ich von ihr weiß. Zurückgebliebene Kinder mögen nicht getrennt sein, dann ist Begriffsbildung schwierig oder unmöglich.
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◦
Das Selbst (Ich) ist Leere: Individuum: wie kann es leer bleiben oder wie wird es leer. Es ist ein umgekehrter Körper, die Mich-Fühlende Hülle wendet sich nach außen und strahlt δόξα Joh. 1,14, grenzenlos von hier aus – Identität mit allem außer dem eigenen Körper. Der Auferstehungs-Körper.

Begriff halten die prozessualen Weltereignisse (das Weltgeschehen LP) an. 

Autismus: Ambivalenz im Hinblick auf den Körper: ihn nicht fühlend doch von ihm unterjocht.

[ungarisch]

Σάρξ: Eph. 2,3,11,14

Wir werden Selbst durch Selbst-Vergessen.

Die Welt der „Dinge“ ist Kontinuität; diese Tatsache bewusst zu spiegeln ist Kommunikation: 

bewusst in Verbindung treten und Handeln.

Kommunikation und Erkennen ist abgeschwächte Identifikation.

Fähigkeiten: a) formfrei b) mitteilend.

Die Metamorphose der Identität ist Kommunikation und Wissen.

Ein Meditationsthema wird für die Verstandes-Tätigkeit gegeben. In der Meditation gehen wir über zum körper-freien intuitiven Denken (über die Schwelle).

Die Bedeutung der drei Schritte: wenn wir aufsteigen, vom Denken durch das Fühlen zum Wollen, werden die Strukturen zunehmend umfassender, fließender, nähern sich dem Welt-Kontinuum. Daher lösen sich die „Inhalte“ leicht in Fähigkeiten auf.

◦
Der Zeuge ist anwesend in jeder Erfahrung, wird als „Mich“ bewusst.

◦
Wir übersetzen immer Bedeutung, nicht Zeichen. So auch in der Wahrnehmung.

◦
Fühlen analysiert nicht.

◦
Jede Furcht oder Sorge entsteht, weil das Ich-bin nicht erfahren wird, oder weil das „Mich“  nicht das wirkliche Selbst ist, sich nicht im Zentrum befindet.

◦
Nur Bedeutung kann verstanden werden.

[95]

Die Wunden des Amfortas wandeln sich in Schönheit.

◦
Bedeutung gibt es nur in Bewegung (des Denkens oder im Bild, das Bewegung ist). Unterbrechung der Bewegung = Begriff, Form im Raum oder in der Zeit.

◦
Der Abgrund trennt die Aufmerksamkeit in Hingabe von der Aufmerksamkeit, die im Mich gefangen ist. Der Übergang von der einen in die andere, über den Abgrund hinweg, wird im Alltagsbewusstsein nicht erfahren.


In Ruhe verweilen, sich nicht mit den Inhalten, die erscheinen zu identifizieren, führt zum reinen Mich. Das ist der Ausgangspunkt hin zum Selbst, das in der Hingabe aufscheint.


In der Pfingst-Szene (Apg.2) bedeutet ὁμοθυμαδον auch, dass das gemeinsame Thema ihrer Meditation das Schicksal des Herrn war, insbesondere die Auferstehung. Deshalb konnte der Tröster kommen. Es gibt nur ein Licht.

◦
Nur das Individuum kann individualisiert werden. Niemals von außen, nur durch die eigenen (individuellen) Erfahrungen. Durch den Sündenfall wurde der Mensch im Körper zu einer Art, und später auch durch das nicht-individuelle Unterbewusste. Dessen Auflösung ist individuelle Arbeit = der Sinn des Überbewussten. Individualisierung meint die Verwirklichung, das Erscheinen der Individualität auf Erden, in der Welt der Zeichen, das Zeichen wird individuell, beginnend mit der nicht-individuellen Erscheinung, Volksseele, Familienseele, Gruppenseele.

◦
[ungarisch]

Zwangshaftigkeit = schwache Trennung?

◦
Das da ~ dies hier (im Vorstellen und Sehen)

[96]

Die Welt lässt den Menschen teilhaben, er ist so geschaffen, dass Teilhabe möglich ist. Joh.1,9-10

Der Schwelle ist ein Intervall, sie hat Breite.

Eine Farbe allein ist eine Abstraktion; wir würden sie nicht wahrnehmen, wie eine Tonlage, ein Intervall oder ein Laut (Vokal, Konsonant) allein. Nichts erscheint allein.

◦
Etwas ist immer

◦
Wir sind im selben Lichtraum, Sprachraum

◦
Aufmerksamkeit         Welt

Pseudoesoterisches Kaugummi

◦
Das Objekt ist Schatten des Ich

◦
Hier Fähigkeit, dort Sein

◦
Abwesenheit, die größte Anwesenheit

◦
Einheit ist nur im Lichte.

Alles: wenn wir zu unserem ganzen Körper die gleiche Beziehung haben wie zu unseren Sprach-Organen.

◦
Wo sind wir, wenn wir sprechen?

Der trennende Mantel – Egoität, das sind zwei verschiedene Entwicklungen.

Wenn der Mantel ungleichmäßig ist oder fehlt, kann sich dann Egotismus ausbilden? Wenn ja, unter welcher Voraussetzung?

◦
Vom Licht zu größerem Licht

Im Erkennen wird  die Einheit Erkanntem und Erkennendem auf einer bestimmten Ebene verwirklicht. Der Erkennende muss unabhängig von dem sein, was erkannt werden soll: der Zeuge muss sich auf einer höheren Bewusstseinsebene befinden, als der des Erkenntnis-Prozesses. Beim Wahrnehmen und Denken ist die momentane Einheit da. Das Alltagsbewusstsein sieht die Einheit von unten her, von einer tieferen als der Ebene, auf der sie sich ereignet, sie wird dem Mich zugeschrieben.

[97]

Die Sinnesorgane können ergänzt werden: sie sind Werkzeuge.

◦
Die Aufmerksamkeit ist ein Überrest der Licht-Welt.

◦
St. Georg schaut nicht zum Drachen.

◦
Bewegung, ohne dass sich etwas bewegt.

◦
Dies (das) Ich habe es nicht gesehen, ich habe es nicht erfahren. Lichtkegel

◦
Empfangende Aufmerksamkeit, mit der ich die Rede meines Gegenübers höre, öffnet sich auch zu meiner Quelle.

Die Vergangenheit beginnt mit dem Denken, mit Begriffen. Im Fühlen gibt es keine Vergangenheit.

Wenn das Ich zum ganzen Körper eine Beziehung hätte, wie zu den Sprachorganen, würde wirklich alles bewusst: die fühlende Intuition würde, ohne die Vermittlung durch Text oder Musik, unmittelbar in Bewegung übergehen, wie sie ohne Vermittlung in Musik, Malerei oder Poesie übergeht. Gegenwärtig herrscht purer Dilettantismus (εὐρυθμία), aufbauend auf und schmarotzend von anderen Künsten, und in einer lächerlich, primitiven Art. Da die Bewegung der Sprachorgane keine Ähnlichkeit zum Text oder zur Musik hat, die zu hören sind. 

◦
Viele Geschichten, ein Zeuge. Im Inneren; so hätte die Bewegung keine „Ähnlichkeit“ zu dem erfahrenen Gefühl.

◦
Wer mit anderen Subjekten kommuniziert, kann nicht an den Körper gefesselt sein.

◦
Alle Zeichen in der Kommunikation werden ausgeführt, nicht beabsichtigt.

◦
Die Frage ist niemals gegeben.

Das Wirklichkeits-Gefühl entsteht im Verlauf der Wahrnehmung, d.h. durch das Nicht-Verstandene.

Γαλήνα μέγηλη  Mt.8,26

Autisten haben keine Möglichkeit, sich auszudrücken, was ist die Folge?

Was ist zu tun mit einer (schwierigen) Vergangenheit, die die Gegenwart stört und schwächt?

Sie auszugraben hilft nicht.

Wie entsteht unvollständige Trennung?

[98]

Mathematische und Komputer-Fähigkeit bei Autisten.

Was tun (Sorge, Furcht) die freien nicht beherrschten Kräfte?

◦
Im Hören sind wir nicht getrennt (in der Gegenwart, für die Dauer des Hörens), deshalb können die Sprachorgane (das Gehörte LP) nachahmen.

Karma [ungarisch]

Beim Halten des Bildes (Konzentrations-Übung) ist der Wille des Selbst tätig -  ohne Ursache. Deswegen wird der sonst nicht erfahrene Prozess der Aufmerksamkeit, aus der das Bild gemacht ist, erfahren; die Aufmerksamkeit wird rückwärts vom Objekt in Richtung der Quelle erfahren. „Vergesslichkeit“ wird geheilt.

[ungarisch] 

Steiner, Maja: Und wenn heute die Menschen so leicht glauben, in den ältesten Mysterien sei den Mysterienschülern hauptsächlich gelehrt worden, die Sinneswelt sei nur Schein und die geistige Welt das einzig Wirkliche, so ist das nicht wahr. Wahr ist vielmehr, daß alle Bestrebungen der Mysterien dahin gingen, auf dem Umwege über ein Begreifen des Geistig-Seelischen den Menschen gerade das Sinnliche seelisch begreiflich zu machen. (GA217, s.172)

[ungarisch]

[99]

Wenn ein Mensch freie grassierende Kräfte hat, kann man ihm alles einreden.

Steiner, leeres Bewusstsein: ... Man weiß: Du stellst nichts vor, aber du stellst vor. Dadurch kommt man auch zu der Möglichkeit, einmal die Seelenfähigkeit zu entwickeln, mit der man wirklich nichts vorstellt und dennoch so tätig ist, wie man es in der Nachahmung des Traumes gelernt hat. ... Man weiß: Du stellst nichts vor - aber man wird die innere verstärkte, ermächtigte Tätigkeit gewahr und gelangt am Schluß dazu, an vielem Üben zu lernen, wie man diese Tätigkeit hervorrufen kann, ohne daß man erst eine illusorische Tätigkeit dazu braucht, ... Wenn die Fähigkeit da ist, weiß man, was man mit ihr anfangen kann. Denn dann ist man in einem Zustande, wo man leeres aber durchaus waches Bewußtsein hat, aber auch innere Tätigkeit. (Ga231, S.20f.)

Allergien, vegetative Labilität können bei unvollständige Getrenntheit durch den Einfluss der Nahrung auf das Fühlen hervorgerufen werden.

Nicht  Ich-lose, sondern michlose Menschen

Das Ich und der Empfindungsleib erkranken nicht 12,135,136

Aus den Leibern werden vor der Getrenntheit Kräfte frei, Spracherwerb.

Was nicht erkrankt 12,135,136

[ungarisch]

Steiner: Indem das Kind sprechen lernt - es versteht noch gar nicht in Gedanken etwa die Worte, es versteht sie nur gefühlsmäßig -, lebt das Kind in der Sprache als in Gefühlen und lernt erst nach dem Sprechen, wenn es sich ganz normal entwickelt, das Vorstellen, das Denken. (GA226, S.54f.)

Das Kind ahmt nicht alles nach, wählt nach Schicht GA226, S.66

Überbewusst + Unterbewusst; GA66, S.143

[ungarisch]

[100]

Gehirn und Logik

Biographie: GA66, 01.03.17 nur mit erhöhtem Bewusstsein

◦
Aufmerksamkeit erfährt immer sich selbst – gewöhnlich in Formen.

◦
Ein Buddha ist nicht ein-seitig – niemals.

◦
Nur die Gegenwart existiert, aber gerade die erfahren wir nicht.

??? LP

Die Physiologie des Gehirns kann nicht entscheiden, was logisch, evident, wahr ist. Auch wenn der physiologische Hintergrund bekannt wäre, würde diese Kenntnis auf dem Wissen beruhen, das vom Bewusstsein bereitgestellt wird: zu wissen was logisch, evident, wahr ist, um dies auf Befunde im Gehirn zu beziehen. 

Wenn Verstehen eine Funktion der Gehirn-Physiologie wäre, bliebe schwer zu verstehen, dass wir manche Gedanken oder Sätze zunächst nicht verstehen, erst später oder nie, während andere sie verstehen.

Falls ein kleines grünes Licht im Gehirn aufleuchten würde, wenn die Wahrheit gesagt wird, woher könnte ich wissen, dass dies signalisiert: es wird eine Wahrheit ausgesprochen?

Solange wir hören, sind wir in der Gegenwart, ebenso beim Lesen und beim Vorstellen. Deshalb will der Legastheniker diesen Zustand nicht verlassen, beim lesen und schreiben lernen, weil er dazu die Wörter in Laute → Buchstaben zerlegen und sich diese einprägen muss.

Die ADD-Kinder erfahren mehr vom Lehrer als, was er sagt.

◦
In jedem Augenblick, wo Sprache nicht hingelangt, das ist dein Geist. (Bodhidarma)

Reine Logik kann nicht in Worten ausgedrückt werden. Die Logik ist sprach-unabhängig und zeigt sich in unterschiedlichen Sprachen

Mathematik liegt unterhalb der Sprachebene, begrenzte, eingeschränkte Sprache, Denken und Logik; sie wird immer vermischt mit nicht-mathematischer Logik.

[101]

Logik sagt uns, wie etwas getan wurde, wie es nicht getan werden kann; niemals wie es getan werden wird oder wie es getan werden soll.

◦
Logik setzt voraus, dass es Logik gibt. Diese vorausgesetzte Logik gehört zur Fähigkeit, das logische „wie“, das ohne Regeln und Gesetze darüber entscheidet, was logisch ist, und was nicht.

Das muss intuitiv erfasst werden, damit es dann benannt werden kann.

Dies ist S: hier müssen „dies“ und „S“ eine unterschiedliche Bedeutung haben.

Formalismen können niemals vollständig sein, weil die Regeln, nach der die Elemente verbunden werden, eidetisch sein (Bedeutung haben) müssen, andernfalls enthalten sie keine Anweisung für ihre Verwendung.

◦
Alle Geräusche erklingen in der Stille. 

Wir können uns keine Logik ausdenken, die wir nicht verständlich wäre. Was immer die freie Aufmerksamkeit wird, ist erfahren. Das gilt nicht für die nicht-freie Aufmerksamkeit: wir leiden an den Auswirkungen der Aufmerksamkeits-Formen, in denen wir stecken bleiben.

Gehirn-Physiologie kann nicht entscheiden, was logisch oder evident ist. Wenn wir den physiologischen Hintergrund kennen würden, dann nur, weil der Geist „weiß“ was logisch, wahr, evident ist – unabhängig.

Evidenz kann nicht geleugnet werden. Jedes Argumentieren setzt sie voraus. Wie kannman wissen, dass eine Definition korrekt ist? Durch Verstehen, das die Grundlage der Definition ist, ihr vorausgeht.

Steiner: Logisches Denken kann zunächst nicht bewiesen werden durch logisches Denken, sondern lediglich durch das Gefühl; und alles, was Logik ist, wird zunächst bewiesen durch das Gefühl, durch das untrügliche, in der menschlichen Seele befindliche Wahrheitsgefühl. So sieht man an diesem klassischen Beispiel, daß Logik selber das Gefühl zur Grundlage hat, daß das Gefühl die Grundlage abgibt für das Denken. (GA58,S.123)

In der Evidenz gibt es keine Dualität, sie bewegt sich immer in Richtung der Einheit, Kontinuität.

[102]

Maja

Steiner: Der Mensch betritt den physischen Plan, und indem er den physischen Plan betritt, wird er aus der Welt der Realität tatsächlich in eine Welt der Irrealität versetzt, in eine bloße Bilderwelt. (GA156,S.161)

◦
Das Selbst ist Selbst-Erfahrung = das Ich

Steiner, Intuition des kleinen Kindes: Daß er (der Mensch, Kleinkind, GK) das tun kann, verdankt er eben gerade dem Umstände, daß sein Kopfgeist schläft. Dadurch kann er mit diesem Kopfgeiste außerhalb des Kopfleibes weilen. Er kann sich in der Umgebung aufhalten. Denn wenn man schläft, so ist man mit seinem Geistig-Seelischen außerhalb des Leibes. Das Kind ist mit seinem Geistig-Seelischen, mit seinem schlafenden Geiste und mit seiner träumenden Seele außerhalb des Kopfes. Es ist bei denen, die in seiner Umgebung sind, es lebt mit denen, die in seiner Umgebung sind. Daher ist das Kind ein nachahmendes Wesen. (GA293,S.161)

[ungarisch]

Steiner: Der Leib des Menschen, wenn er in das physische Leben hereintritt, ist nämlich ganz in religiöse Bedürfnisse getaucht, und die Liebe ist später eine Abschwächung desjenigen, was eigentlich religiöses Hingebungsgefühl ist. ... Das Kind lebt bis zum Zahnwechsel in leiblicher Religion. (GA306,S.52)

(Der Astraleib GK) bewirkt die Gestalt des Tieres. Wir bilden auch die Gestalt, aber wir nehmen gewissermaßen ein wenig weg von diesem gestaltbildenden Elemente und verwenden es dazu, die Sprache auszubilden. (Ebenda,S.55)

Da muß man eben darauf hinschauen, wie das ganze Denken noch kein logisches ist beim Kinde, sondern wie das ganze Denken beim Kinde ein bildhaftes ist. Und durch seine innerliche Natur lehnt das Kind das Logische zunächst ab; es will Bildhaftes haben. (Ebenda,S.59)

Beim Kinde, das alles durch Nachahmung sich einverleibt, entsteht eine innere, feine Gewohnheit, wenn es das Wort wahrnimmt, 

[103]

und aus der Gewohnheit, dem, was später als Gewohnheit auftritt, aus einer besonders ausgebildeten Gewohnheit, die noch eine mehr körperliche Eigenschaft ist, geht das hervor, was später, vom Zahnwechsel an, die seelisch gewordene Gewohnheit, das Gedächtnis ist. (Ebenda,S.62)

◦
Viereckiger Lichtkegel, ich bin drinnen. Dann öffnet sich der Kegel.

Wenn eine Bewusstseinsfunktion sehr intensiv tätig ist, erfährt sie sich selbst.

Wir fühlen uns nicht als Aufmerksamkeit. Wir verfügen über unsere Aufmerksamkeit – oder sie ist Welt, die über sie verfügt.

Der Geist kann nicht in den Raum eintreten, deshalb der Körper auch nicht. Die Abtrennung geschieht psychologisch, durch das Mich-Fühlen, das zuerst am Körper haftet.

Wir wachsen von oben. Alles Wachstum von oben.

Steiner über den Stern: Die Pforte der Einweihung, 3. Bild, Benedictus zu Johannes: „Ich sehe deinen Stern im vollen Glanze“.

9.Bild, Maria zu Johannes: „Ich konnte deinen Stern erschauen. Er steht in voller Kraft.“

Der Seelen Erwachen, 5, Bild, Frau Baldes Seele: „Es schaut der andre euer Sternenlicht“. 

6. Bild, Johannes‘ Seele: „In meinem Seelenkreise – dieser Stern! (Marias Seele) Er leuchtet Seeligkeiten, - strahlet Gnade -, Ein Seelenstern im Weltenäther – schwebend; ...“ „Doch dort  - im matten Licht, - ein andrer Stern, Er tönt mir leise, doch ich will ihn hören.“ 

Die Prüfung der Seele, 13. Bild: „Sie wird mit Kräften, die sie so erwirbt, /Gewiss Johannes‘ Stern auch dann erschauen, / Wenn er von Wunschesfesseln abgelenkt, / Den Weg nicht wandelt, den das Licht bestrahlt.“ (GA14)

Immer ist da irgendwas.

◦
Wir fühlen uns als Aufmerksamkeit – selbstvergessen. ◦ Wir sind Aufmerksamkeit.

Ein Vögelein 

stürzt gegen mein Fenster

und schon fliegt es weit.

Wie eine Rose, geschnitzt aus Stein,

so still steht in meinem Herz

ein Vögelein
1
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